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Deutsch-Chinesische Beziehungen
Deutschland und China vor dem imperialistischen Ersten Weltkrieg 
(1914–18):
China war ein halbkoloniales Entwicklungsland, welches von den 8 imperialistischen Groß-
mächten (Vereinigtes Königreich, Vereinigte Staaten, Deutschland, Russland, Frankreich, Japan, 
Österreich-Ungarn, Italien) und anderen Ländern (z. B. Niederlande, Belgien, Portugal) ausgebeutet 
wurde.

1861 nahm Preußen offizielle Kontakte zu China auf. 1875 errichtete Deutschland in China eine 
Gesandtschaft. 1898 „pachtete“ Deutschland das 552 km² große Gebiet um Kiautschou. 1912 
wohnten dort 165.000 Chinesen, 3.806 Deutsche und 90 andere Europäer. 
(Zahlenquelle: Wikipedia, Kiautschou Bay Leased Territory).

1900 intervenierten 20.840 japanische, 13.150 russische, 12.020 britisch-indische, 3.520 französi-
sche, 3.420 US-amerikanische, 2.580 italienische, 900 deutsche und 296 österreichisch-ungarische 
Soldaten gegen China. (Zahlenquelle: Wikipedia, Eight-Nation-Alliance)

Deutschland und China im Zeitalter der beiden imperialistischen 
Weltkriege, 1914–1945:
Am 17. Februar 1917, südöstlich von Malta, torpedierte das deutsche Unterseeboot U-65 den fran-
zösischen Truppentransporter Athos. Unter den Toten befanden sich 543 chinesische „Vertrags-
arbeiter“. Die Alliierten erreichten, dass China, am 14. August 1917, den Kriegszustand mit 
Deutschland erklärte. China schickte keine Truppen in den Kampf gegen Deutschland.

1919/20 war China Teilnehmer der Pariser Friedenskonferenz. Die Alliierten übergaben Kiaut-
schou an Japan. China unterzeichnete den Versailler Vertrag nicht.

1928 wurde die deutsche Gesandtschaft in China wieder eröffnet und 1935 in eine Botschaft ver-
wandelt. 1931 hatte der japanische Angriff auf China begonnen. 1936 schloss Deutschland ein 
Bündnis mit Japan. Der deutsche Botschafter verließ China am 26. Juni 1938.

1940 errichtete Japan eine chinesische Marionetten-Regierung, die, im Juli 1941, von Deutsch-
land anerkannt wurde. Am 09. Dezember 1941 erklärte China den Kriegszustand mit Deutsch-
land. China schickte erneut keine Truppen in den Kampf gegen Deutschland.

Deutschland und China während des Kalten Krieges, 1945–1990:
Die chinesischen Kommunisten gründeten, am 1. Oktober 1949, die Volksrepublik China. Die 
nationalistische Regierung der Republik China floh nach Taiwan. Die Vereinigten Staaten 
erreichten, dass die geflohene Regierung weiterhin als die Vertreterin Chinas in der UNO gelten 
sollte.

Am 25. Oktober 1949 nahmen die DDR und die VR China diplomatische Beziehungen auf.

Die BRD anerkannte weder die VR China noch die nach Taiwan geflohene Regierung der Repu-
blik China. Diese eröffnete, 1956, in Bad Godesberg, das Pressebüro Freies China.

Am 25. Oktober 1971 beschloss die UNO-Vollversammlung, dass die VR China das Land in der 
UNO vertreten sollte. Die BRD anerkannte die VR China am 11. Oktober 1972.
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Am 18. September 1973 wurden die beiden deutschen Staaten in die UNO aufgenommen. Die DDR 
erhielt die Nummer 133, die BRD die Nummer 134. (1945 gab es 51 UNO-Gründungsmitglieder.)

Am 3. Oktober 1990 erfolgte die Angliederung der DDR an die BRD.

China, die Vereinigten Staaten und Deutschland in der Weltwirtschaft: 
(Quelle: Wikipedia, List of Countries by Exports)

Nach Angaben der World Trade Organisation (WTO) beliefen sich, 2022, die Exporte materieller 
Güter aller Länder der Welt auf 22,487 Billionen USD, darunter 30,6 % aus diesen 3 Staaten.

China: 14,0 %; Vereinigte Staaten: 9,2 %; Deutschland: 7,4 %; 

Es folgten Japan (3,4 %), Frankreich (2,8 %), Südkorea (2,8 %), Vereinigtes Königreich (2,8 %), 
Niederlande (2,7 %), Italien (2,7 %), Kanada (2,7 %), zusammen 19,8 %. Die Summe der ersten 
Zehn belief sich auf 50,4 %.

Die WTO bezifferte, für 2024, die Exporte nichtmaterieller Dienstleistungen auf 8,828 Billionen 
USD. Es ergab sich folgende Reihenfolge der ersten Zehn:

Vereinigte Staaten (12,5 %), Vereinigtes Königreich (7,4 %), Deutschland (5,3 %), Irland (4,9 %, 
2023), Frankreich (4,5 %), Singapur (4,5 %), China (4,4 %), Indien (4,3 %), Niederlande (3,5 %), 
Japan (2,6 %), zusammen 53,8 %. 

A: Deutschlands Exporte materieller Güter nach Ländern, 2023:
Der Verkaufswert betrug 1,590.1 Billionen Euro:  Vereinigte Staaten (9,9 %), Frankreich (7,6 %), 
Niederlande (7,3 %), China (6,1 %), Polen (5,8 %), Italien, (5,5 %), Österreich (5,2 %), Vereinigtes 
Königreich (4,9 %), Schweiz (4,2 %), Belgien (3,9 %), zusammen 60,4 % für die ersten Zehn.

B: Deutschlands Importe materieller Güter aus Ländern, 2023:
Der Kaufwert betrug 1,365.8 Billionen Euro: China (11,5 %), Niederlande (7,7 %), Vereinigte Staa-
ten (6,9 %), Polen (6,0 %), Italien (5,3 %), Frankreich (5,1 %), Tschechien (4,5 %), Österreich 
(4,0 %), Belgien (3,9 %), Schweiz (3,8 %), zusammen 58,7 % für die ersten Zehn.

(Quelle zu A und B: Statistisches Bundesamt, Rangfolge der Handelspartner im Außenhandel)

Deutsche Direktinvestitionen in China und chinesische 
Direktinvestitionen in Deutschland:
Ende 2022 hatte Deutschland 122,410 Mrd. Euro in China investiert, China 4,770 Mrd. Euro in 
Deutschland. (Quelle: Auswärtiges Amt, Deutsch-Chinesische Wirtschaftsbeziehungen).

Deutschlands weltweite Direktinvestitionen im Ausland am 31. 
Dezember 2023:
Sie betrugen 1,617.5 Billionen Euro. 396,221 Mrd. (24,5 %) entfielen auf die Industrie, darunter 
90,630 Mrd. in den Vereinigten Staaten (22,9 %) und 58,337 Mrd. (14,7 %) in China.

Die deutsche Industrie hatte, in China, zur Herstellung, investiert (Angaben in Euro):

31,742 Mrd.: Kraftfahrzeuge; 6,593 Mrd.: Maschinen; 4,584 Mrd.: Elektrische Ausrüstungen; 
7,525 Mrd.: Chemikalien; 7,893 Mrd.: Sonstige Erzeugnisse.

Quelle: Deutsche Bundesbank, Direktinvestitions-Statistiken, 30. April 2025.

Nichtamtliche Schätzung der deutschen Unternehmen in China:
5.200 Unternehmen mit 1,1 Millionen Arbeitsplätzen. (Quelle: Going International – 2024 China)
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